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Sonnabend 


den 17. September. 


in l e n d. 


Lippſtadt den 8. September. Se. Majeftät 
er König haben Magdeburg am 4. d. M. Mor⸗ 
gens nach 9 Uhr verlaſſen, in Lafferde übernachtet, 
und am 5. Hdchftihre Reiſe über Hildesheim und 
Hannover fortgeſetzt. Abends um 63 Uhr trafen 
Se. Majeſtät in Minden ein, und empfingen bald 
nach Hoͤchſtihrer Ankunft die Fuͤrſten von Lippe⸗ 
Detmold und von Sthaumburg⸗Vuͤckeburg. Am 
6. Morgens um 8 Uhr reiſten Se. Majeftät von 
Minden wieder ab, und langten um 23 Uhr Nach⸗ 
mittags in Lippſtadt an, wo Hoͤchſt Sie in dem be⸗ 
zeichneten Abſteigequartier von dem kommandiren⸗ 
en General, General⸗Lieutenant von Horn, uad 
den Generalen, Staabs- und andern Offizieren des 
u hieſiger Gegend verſammelten 7ten Armeekorps, 
ſo wie von dem Sber⸗Präſidenten von Winde und 
en erſten Civilperſonen einpfangen wurden. Den 
7. Morgens um 8 Uhr begaben ſich Se. Majeftät 
leuſeits des nahe gelegenen Dorfes Lipprode, wo 
Vöchſtdieſelben das ganze 7te Armeekorps in Para⸗ 
de aufgeftellt fanden, daſſelbe vor Sich vorbei defi⸗ 
liren ließen, und darauf einem M 0 beiwohn⸗ 
ten, welches zur Allerhöchſten Aupriehscheit unge 
kt wurde. Mittags geruhten Oe Jeet die 

gs geruhten Se. Majeftät die 


ſaͤmmtlichen Generale und Stabsoffiziere des Korps, 
die anweſenden höheren Civil-Behoͤrden, Landftände 
und ausgezeichneten Fremden zu Hoͤchſtihrer Tafel 
zu ziehen. Heute hatte das 7te Armeekorps aber⸗ 
mals die Ehre, ein Mandver vor Sr. Maj. auf 
demſelben Platze auszuführen, zu welchem Hoͤchſt⸗ 
dieſelben erſt geſtern die Dispofifion gegeben hatten, 
nachdem die zu einem Feldmandver beſtimmte Ges 
gend durch das eingetretene Regenwetter unbrauch⸗ 
bar geworden war. Se. Majeftät äußerten ſowohl 
während des Mandvers als nach demſelben wieder- 
holt Hoͤchſtihre Zufriedenheit. Gleich nach der 
Mittagstafel haben Se. Majeftät Lippſtadt verlafe 
fen, um Hoͤchſtihre Reiſe über Köln nach Koblenz 
fortzuſetzen. f 


LO 


A us lian d. 


Deutſchland. 
Hannover den 6. September, Se. Königl. 
Hoheit der Herzog von Cumberland trafen den 4. d. 
Mis. fruͤh Morgens, und ſehr bald nachher Ihre 
Kbnigl. Hoh. der Prinz Wilhelm und der Prinz Karl 
von Preußen (Söhne Sr. Mafeſtäͤt des Königs) 
von Magdeburg, über Braunſchweig und Hildes⸗ 
he im, hieſelbſt unter Abſeuerung der Kanonen ein, 
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und traten in dem Füͤrſtenhofe ab. Hoͤchſtdieſelben 
begaben ſich Nachmittags nach Herrenhaufen, um 
das Schloß und die dortigen Gärten in Augenſchein 
zu nehmen, und erſchienen Abends im Theater. Ge⸗ 


ſtern Morgen beſichtigten Ihre Koͤnigl. Hoheiten die 


Werkſtaͤtten des Artillerie -Corps, wohnten den 
Uebungen bei, welche von mehreren Truppenkom⸗ 
mando's ausgeführt wurden, und beſahen das Pa⸗ 
lais Sr. K. H. des Generalgouverneurs. Mittags 
war bei Sr. K. Hoh. dem Herzoge von Cumberland 
eine zahlreiche Geſellſchaft zur Tafel im Fuͤrſtenhofe 
vereinigt. Abends begaben ſich die Königl. Prin⸗ 
zen ins Schauſpielhaus, wo in Romeo und Julie 
Mad. Stich vom Koͤnigl. Theater in Berlin eine 
Gaſtrolle gab. JJ. KK. HH. die Prinzen Wil⸗ 
helm und Karl von Preußen, haben in der Nacht 
vom 5., und Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von 
Cumberland in aller Frühe, die hieſige Reſidenz ver: 
laſſen, und ſich nach Lippſtadt begeben, wo mor⸗ 
gen die Mandver des in der Umgegend verſammel⸗ 
ten Königl, Preuß. Truppen⸗Corps anfangen, 


Vom Main den 7. September. Dem Verneh⸗ 
men nach hat die Cotta'ſche Buchhandlung die neue 
Ausgabe von Göthes Werken fuͤr ein Honorar von 
3 Gulden an ſich gebracht. 

Am 1. Sept. find 5 Handelskouriere durch Bruͤſ⸗ 
ſel gegangen, alle von Paris kommend und nach 
Holland gehend. 


Königreich Polen. 


Warſchau den 11. September. Von dem alten 
Stadttheil Marieville find nur noch Ueberreſte ſicht⸗ 
bar. Geſtern hat man angefangen, auf dem Platz deſ⸗ 
ſelben, Behufs des Fundaments des zu errichtenden 
neuen Schauſpielhauſes, zu graben, welches nach 
Maaßgabe der ſteigenden Bevoͤlkerung der Haupt: 
ſtadt und des ſich mehrenden Beduͤrfniſſes theatra⸗ 
liſcher Unterhaltung, ſehr bequem eingerichtet wers 
den und zugleich ein der Schoͤnheit des Platzes ent⸗ 
ſprechendes Prachtgebaͤude abgeven fol. In Kurs 
zem wird der Grundſtein dazu gelegt werden. Der 


Grundriß des Hauſes, ſo wie des anſtoßenden Flü⸗ 


gels, welcher zu Redouten⸗Saͤlen beſtimmt ift, hat 
der Baumeiſter der Regierungskommiſſion des In⸗ 
nern, Herr Corazzi, entworfen. \ 


Der anhaltende Regen, welcher viele Tage hin⸗ 
durch waͤhrend der Erndtezeit fiel, hat bedeutenden 
Schaden dadurch verurſacht, daß das geſchnittene 


Getreide lange Zeit auf dem Felde liegen bleiben 
mußte. 


Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 5. Sept. Der Kaiſer hat 
2 a . zu geneh⸗ 
migen geruhet, daß das allgemeine Zoll Sytem auch 
Bean a Be 8 ig jener Art eingeführt 
wie es gegen die Gr 
le besteht u > anzen anderer Nachbars 
Der Erzherzog Karl bat wegen der herannahens 
den Entbindung ſeiner Gemahlin den Sommerauf⸗ 
enthalt im Schloffe Weilburg naͤchſt Baden verlaſ⸗ 
ſen und das Palais in Wien bezogen. Er laͤßt große 
Zubereltungen treffen, um als Magnat des Könige 
reichs Ungarn mit einer außerordentlichen Pracht 
zum erſtenmal bei dem naͤchſten Ungariſchen Lands 
tage zu erſcheinen. a 


Der Graf von Schulenburg, Königl. Saͤchſ. Ge⸗ 


ſandter am K. K. Hofe, iſt von Paris hier einge⸗ 
troffen. N 


In Padua hat ſich eine Geſellſchaft zur Erhaltung 


alter Denkmaͤler gebildet. Sie hat derſelben bereſts 


eine bedeutende Zahl geſammelt, und dieſes Muſeum 


in einem Lokale aufgeſtellt, wo eine paſſende In⸗ 
ſchrift an die Anweſenheit Sr. Maj. des Kaiſers er⸗ 


innert, welche zu Bildung dieſes Muſeums die erſte 


erfreuliche Veranlaſſung gab. 


c 


alien. 


Rom den 25. Auguſt. Da die Schismatikek 


von Utrecht neulich einen gewiſſen Wilhelm Vet zum 
Biſchof von Deventer gewählt haben, und dieſer 


unterm 13. Juni dem Papſte feine Standeserhds 
hung gemeldet: ſo hat Se. Helligkeit den 19. d. M. 
an die Katholiken der Niederlande ein Breve erlaſ⸗ 


ſen, in welchem jene Wahl fuͤr ungültig, und alle 


ſchuldig erklärt werden. 11 
Frankreich. Be 
Paris den 6. Septbr. 
ral Grouchy eine Privat⸗Audienz bel dem Könige 


die daran Theil genommen, der geiſtlichen Strafe 


Vorgeſtern vergdnnte der König dem erſten Ma? 
ler von England, Herrn Lawrence, eine Al er. 


zung. 


einen Preußiſchen Schuhmacher von 30 Jahren 
genommen habe, der in einer Pilgerkleidung 
mit einem beſonderen Pilger⸗Katechis mus verſe 19: 
ſich bis dorthin durchgebektelt hatte. 


ar 


Geſtern hatte der Gee 


. 
Der Courier frangais erzaͤhlt, daß man in 175 c 


— 


gır 


Die Perruͤquier⸗Coeffeurs der Stadt Paris haben 
Ju Ehren ihres Patrons, des heiligen Ludwig, eine 
feierliche Meſſe in der Kirche Saint Germain⸗l'Au⸗ 
kerrois fingen laſſen. E 4 

Unter den Geruͤchten an der Vörſe findet das 
von einer ſehr nahen Wiederherſtellung der Cenſur 
den meiſten Glauben. Es heißt, der Miniſter werde 
ie Zuſammenberufung der Kammern nicht abwar⸗ 
ten. Die diesfallſige Königl. Verordnung ſoll bes 


reits unterzeichnet ſeyn. 
Unter den Zeitungen, wel de a der unausloſch⸗ 
err el 
hoͤhnen, 


lichſten Erbikterung gegen Hertit von 
feine Maaßregeln, Pre Raten ui 
ſteht das Journal des Debats oben an, und man 
will in mehreren Artikeln die Schärfe eines tief⸗ 
verwundeten Ehrgeizes, man will mit einem Worte 
Herrn von Chateaubriands unläugbar ſehr ausge⸗ 
zeichnetes und gewandtes Talent darin erkannt 
haben. Die Miniſterialblätter haben auch mehr⸗ 
mals offen ihre Pfeile gegen ihn gerichtet, haben 
auf mancherlei Mängel in feinem Raiſonnement 
hinzuweiſen geſucht. Vergebens! Der Strom ſei⸗ 
ner Beredſamkeit riß die Leſer hin und man ſah 
in jenen Artikeln nichts als die haltloſen Ausbrüche 
gereizten Parteigeiſtes. Anders iſt es Herrn von 
hateaubriand aber neulich unter der Feder des 
Verfaſſers einer Brochure ergangen, die gleich nach 
der Erſcheinung der Chateaubriandſchen „Note über 
Griechenland,“ unter dem Titel: „Antwort eines 


Tuͤrken auf die Note über Griechenland“ heraus: - S 


kam. Jener Schriftſteller neunt ſich Linny-Baba⸗ 
gor, und, wie er kritiſirt, laßt ſich am beſten 
durch ihn ſelbſt lernen. „Ich will nicht unterſu— 
chen — ſagt er in einem oͤffentlich erſchienenen Ars 
tikel, den er gegen eine Anzeige ſeiner Schrift in 
einer Niederlaͤndiſchen Zeitung gerichtet hat — ich 
will nicht unterſuchen, ob beſagte Note ſo beſchaf⸗ 
fen iſt, daß ihr Verfaſſer deshalb den Titel des be⸗ 
redſten Vertheidigers der Griechen verdient; ſicher⸗ 

ich muß man ſich aber wohl hüten, ihn den be⸗ 
rübmteſten unter dieſen Vertheidigern zu nennen, 

im dieſes Namens würdig zu ſeyn, muß man ſtets 
die naͤmliche Sache vertheidigt, die naͤmlichen Grund⸗ 
lätze aufrecht gehalten haben und nicht immer von 
einer Partei zur andern übergeſprungen ſeyn. Wel⸗ 
— Vertrauen können die Griechen dem ſchenken, 
mere eee be cel 
und ihn, nach ſeinem Falle au; unnd 1 91 

bohnt hat, der ſich vor der Wiege, welche die Schick⸗ 


gnade angeſehen. 


ſale der Welt enthielt, niederwarf und bald darauf 
der triumphirenden Legikimitaͤt Weihrauch ſtreute? 
der 7 Mann aus jedem Departement verlangte, um 
ſeine eignen Mitbürger durch 68 Prevotalgerichte, 
Telegraphen und die Selbſtmoͤrder im Suͤden defto 
ſchneller zu expediren, zu einer Zeit, wo es ohnehin 
raſch genug ging? der bei den Metzeleien der Pro⸗ 
teftanten, die in ſeinem Vaterlande begangen, und 
durch andere mukhige Stimmen auf der Tribune 
der Kammern, wie anderwaͤrts, edel ſignaliſirt wurs 

en, ſtumm blieb? der nach Verona ging, um Ita⸗ 
liens Feſſeln zu befeſtigen, den Krieg in Spanien zu 
unterhandeln und der, im Beſitz eines der ſchönſten 
Talente unſers Jahrhunderts, das zu preiſen ich 
mir zur Ehre rechne, deſſenungeachtet ſein ganzes Le⸗ 
ben nur dazu angewandt hat, der abſoluten Gewalt 
Weihrauch zu ſtreuen und der Sache des Despotis⸗ 
mus zu dienen? Die Volker, die gegenwärtig für ihre 


Unabhaͤngigkeit und Freiheit kämpfen und noch in der 


Folge dafür kämpfen werden, Griechen, Amerikaner 
u. a. werden wohl thun, dieſen nach dem Winde 
gewandten Vertheidigern zu mißtrauen, welche der 
augenblickliche Verdruß uͤber eine Ungnade ihnen 
zuführt, ohne ſelbſt den unglüdlicherweife nur all⸗ 
zumdglichen Fall hier in Rechnung zu bringen, wo 
man ihnen, um ſie deſto beſſer zu hinkergehen, 
Wolfe und Fuͤchſe in Schaafskleidern zuſchickt. Wen 
es den braven Hellenen gelingt, über die Tuͤrken zu 
triumphiren, haben x ich beſonders vor den 

ſchlingen noch gefährlicherer Feinde zu wahren, 
gegen die polit. Tartuffe naͤmlich. . Zweimal hat 
Hr. v. Chat. das Miniſterium verlaſſen, aber nie 
hat man ihn als Gegenſtand einer ehrenvollen Un— 
Die beſtunterrichtetſten und uns 
abhängigften Zeitungen haben einſtimmig feine Ent: 
laſſung, als das Reſultat feiner Privat-Zwiſtigkeiten 
mit ſeinen Kollegen betrachtet, und behauptet, daß 
in ſeinen miniſteriellen Debatten von Frankreich mit 
keiner Sylbe die Rede geweſen ſei. Und nach dem 
Betragen des edlen Pair bei den Vorgängen waͤh⸗ 
rend der Wahlen, bei Gelegenheit der Septennali⸗ 
tät, zu ſchließen, dürften ihm Cap'tulationen mit 
ſeinem Gewiſſen eben nicht unbekannt ſeyn. Ich 
brauche in dieſer Hinſicht bloß auf das zu verwei⸗ 
ſen, was Maͤnner, deren Beſitz ſich Frankreich am 
meiſten zur Ehre rechnet, und denen der edle Pair ſelbſt 
nicht widerſprochen hat, geäußert haben. Ich bil⸗ 
lige es von ganzem Herzen, daß man fich beffert, 
denn „Gott hat die Reue zur Tugend der Sterbli⸗ 
chen gemacht,“ allein ich mißtraue ganz beſonders 


* 
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politiſchen Bekehrungen, die, während man in Un⸗ 
guade lebt, vor ſich gehen, weil fig zu Sehr den Eid⸗ 
chwüren der Matroſen zur Zeit des Sturmes glei: 
chen. Wenn ich an Hrn. v. Chateaubriands auf⸗ 
richtige Beſſerung glauben ſoll, ſo muß ich ihn wie⸗ 
der im Miniſterio und dann bei dem fpäten Schutz, 
den er den Griechen erſt jetzt gewaͤhrt, beharren 
ſehn. Bisher hat fein öffentliches und ſein Privat⸗ 
leben nur den Unterdrückern reelle Buͤrgſchaft ge⸗ 
‚währt. — Was vie Neger anlangt, fo ſteht es un⸗ 
gluͤcklicherweiſe noch nicht ſo mit ihnen, daß man 
nicht mehr die Stimme zu ihren Gunſten zu erhe⸗ 
ben brauchte, denn man darf nur die Zeitungen auf⸗ 
ſchlagen, um auf die widerlichen umftändlichen Mit⸗ 
theilungen über die Fortdauer des Sklavenhandels 
zu ſtoßen, und man wird von Unwillen erfüllt, wenn 
man ſieht, mit welcher ſchrecklichen Hypocriſie ge⸗ 
wiſſe Maͤchtige des Tages ihn begünſtigen, und da⸗ 
bei doch die Miene annehmen, ihn zu mißbilligen. 
Die Note über Griechenland vertheidigt übrigens die 
gefaͤhrlichſte aller Maximen, indem ſie die Befreiung 
eines Volks feinem Glauben und dem Glauben ſel⸗ 
ner Tyrannen unterordnet. Sollte dieſe Lehre je 
herrſchend werden, ſo koͤnnten die nicht katholiſchen 
Könige, ſich darauf gefaßt machen, jene Tage der 
Schande und des Schimpfs bald wiederkehren zu 
ſehn, wo der Biſchof von Rom ſich den Auſpruch 
anmaaßte, über ihre Kronen zu verfügen. Die 
Türken find Ungeheuer, die des Namens Menſchen 
unwürdig find. Gut! Aber Hr. v. Chateaubriand 
ſteht bloß wider ſie auf, weil ſie nicht Chriſten ſind, 
und das iſt ein Irrthum! ꝛc. 

Aus Havannah ſchreibt man vom 24. Juni, daß 
zu Matanza eine heftige Empörung unter den Ne⸗ 
gern ausgebrochen iſt. Ungefähr 25 Weiße, mei⸗ 

ſtens Franzoſen, waren das Opfer davon; ſobald 
ſich aber die Nachricht von dem Vorfall verbreitete, 
verſammelten ſich alle durch das Beduͤrfniß der Si⸗ 
cherheit vereinten Weißen, und fielen über die em: 
pörten Sklaven her; 150 bis 200 Neger blieben 
auf dem Plaße; die ubrigen werden in den Waͤldern 
verfolgt. Die Zahl der Aufrührer betrug an 1200. 

Es verbreitet ſich das Gerücht, die Hafen von 
Jamaica würden der Schiffahrt aller Nationen ge⸗ 
Öffnet werden, indem England beabfichtige, diese 
Inſel zum Stapelplatz des Handels mit der neuen 
Welt umzuſchaffen. 

Nahe an einer hieſigen Barriere iſt ein unterirdi⸗ 
ſcher Weg entdeckt worden, der außerhalb der Stadt⸗ 
mauern ſeinen Eingang hat, unter der Stadtmauer 


weggeht und innerhalb der Stadt endigt. 


Dieſe 
mit Sieler Kunſt gebaute unterirdiſche Gallerie wurde 
von Schmugglern gebraucht, um Waaren ohne Be⸗ 
zahlung der Acciſe in die Stadt zu bringen. 
Spanien. 
Madrid den 28. Auguſt. Vor einigen Tagen 
fand man auf dem Markt zu Barcelona ein dickes 
Packet, enthaltend 10,000 ſchwarze Kokarden mi 
einem rothen Herzen in der Mitte. In der Span. 
Cerdague hat ſich eine bewaffnete Bande blicken laſ⸗ 
ſen, ſo daß man in Puycerda bereits Vorſichts⸗ 
Maaßregeln ergriffen bat. Auch in Katalonien 1 
man gegen die etwanigen Folgen des Beſſieresſchen 
Aufſtandes auf ſeiner Hut. Die Spaniſche Beſaz⸗ 
zung von Tortoſa iſt abgeldſet; der Generalkapitaln 
von Katalonzen hat an alle Biſchbfe der Provinz ein 
Rundſchreiben erlaſſen, welches in ſehr kraftvollen 
Ausdruͤcken abgefaßt ſeyn ſoll, deſſen Inhalt aber 
noch unbekannt iſt, und der General -Lieutenaut 
Reiſet, welcher die Okkupationsarmee befehligt, 
hat dem Generalkapitain ſeinen Beiſtand in allen 
Maaßregeln angeboten, die er im Jutereſſe Sr. 
Maj. und für die Ruhe der Provinz zu nehmen ge⸗ 
nothigt ſeyn möchte, In Malaga hat man 45 Per⸗ 
ſonen „worunter 2 Prioren und ein Domherr, in 
Verhaft genommen. Ein Gerücht behauptet, daß 
in — der bekannte Juannito gleich falls ein⸗ 
gezogen ſei. ’ — A 
Don Lino Campos, Abt von San Pedro de la 
Pena (Arragonien), und ein großer Freund Ugar: 
tes, hat hier, wo er ſich aufhält, den 20. des 
8 2500 J Einladung des Königs 
nac an⸗Ildefonſo erhalten ohü 
ſofort begeben bat. 1 1 
Beſſieres hat vor ſeinem Tode aufrichtige Reuk 
bewieſen. Man hat bei ihm ein Verzeichniß von 
17 Perſonen gefunden, die alle ermordet werden 
ſollten; der Name des Miniſters Zea erbff nete diefe 
Reihe; Arragonien, auf welches B. und feine Par 
te hauptfächlich zu rechnen ſchien, ift, Dank dem 
feſten Benehmen des Generals Baſſecourt, nach 
einigen Augenblicken der Gährung, vollkommen sit 
Ruhe zurückgekehrt. Calomarde (Juſtizminſſtet) 
ſoll durch die neueſſen Ereigniſſe viel von feine 
Einfluffe verloren haben; fo viel iſt ſicher, daß 
eine wichtige Funktion entzogen worden iſt; * 
Polizeimeiſter namlich iſt fernerhin nicht mehr ihn 
ſondern dem Herrn Zea untergeben, fo daß die 
richte des Herrn Recacho durch Zea's Hände 
Kenntniß Sr. Maj, gelangen. Außerdem hat “ 


rt 
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Reeacho ſelbſt einen deutlichen Beweis des Zutrau⸗ 


ens erhalten, womit er von dem Könige beehrt wird, 


a er ermächtigt worden iſt, nach eigenem Gutduͤn⸗ 
ken die Polizeibeamten im geſammten Kdnigreiche 
ein⸗ und abzuſetzen. In der Nacht zum 23. find 

ler mehrere nicht unbedeutende Perſonen eingezo⸗ 
gen und in die Provinzen geſchickt worden. Mau 
emerkt darunter den Marquis v. Cardenas, Grand 
on Spanien; den Domherrn und Staatsrath Ro: 
tas; den Abbe Molé, Ehrenkaplan des Königs; 
den Kanonikus Sulera, Direktor des Damenfufid 
don San⸗Hago; den Einnehmer Bravo. Wenn 
glaubt, daß die Verhaftungen noch fortdauern wers 
den. Am 25. find Paul Igleſias, konſtitutioneller 
Alkalde, und Santos, eim Küraffier : Lieutenant, 
hingerichtet worden, die in den Verrath von Tarifa 
(1824, Auguſt) verwickelt waren. Igleſias war 
früher einer der wohlhabendſten Einwohner von Ma⸗ 
drid. Als er das Schaffot beſtiegen hatte, redete 
er, den Strick um den Hals, die Umſtehenden fol- 
gendermaaßen an: „Spanier, Bruder, ich war 
für die Freiheit begeiſtert; ich ſterbe als Chrift, nach⸗ 
dem ich die Tröftungen der Religion empfangen has 

ez betet fur mich! Ich ſterbe für mein Vaterland, 
r euch alle, lernet von mir muthvoll ſterben.“ 
Der Henker that ſeine Schuldigkeit, und Igleſias, 
chon in der Luft ſchwebend, rief mit klarer Stimme: 
„Freiheit oder Tod!“ Ein lautes Lebehoch für den 
nig erſcholl in dieſem Augenblick; man vernahm 
aber auch einen entgegengeſetzten Ausruf. Tod den 
Negros! ſchrien mehrere Stimmen, und es entſtand 
ein Tumult, doch ohne ernſtliche Folgen. 
Empecinado iſt (wie die Nachrichten im Journal 

u commerce lauten) vor ſeiner Hinrichtung von 
dem Poͤbel arg gemißhandelt worden. Auf dem 
Wege vom Gefͤngniß nach dem Exekutions⸗Platz 

el das Volk über ihn her, um ihn zu zerreißen; er 

atte ſchon mehrere Wunden und ein Auge ausge⸗ 
agen, als er wuͤthend aufſprang, feine Bande 

Berg, den Säbel eines Offiziers ergriff, und meh⸗ 
dent bon denen, die ihn angegriffen, ktödtete und 

erwundete. Mit vieler Mühe gelang es den Hen⸗ 
» ſich feiner zu bemächtigen. Empecinado bes 
Weine ungewöhnliche Körperkraft. 

eben Ronda iſt ein Franzöſiſches Truppenkorps ans 

een, das mit 2 Kanonen von Kadir aus mar⸗ 

16, und wie es hieß, nach Tarife beſtimmt ist. 
ee: - Be von St. Roch ausgebrochene Meu⸗ 

rei ſoll die Veranlaſſung dieſes Marſches ſeyn. 


Lier ſagt man, Mina fei von London in Gibral⸗ 


tar angekommen, und wolle ſich an die Spitze einer 
gegen Mahon gerichteten Expedition der Kolumbis 
en Korſaren ſtellen. . - 
der Boron bervies iſt nach der Rückkehr aus 
den Baͤdern an einem r Er 
n de * 2 
iſt nicht 2 e au . 17 a 1 
den 2. Septbr. Geſtern war der Her⸗ 
se * Wellington bei Sr. Majeftät zum Beſuche. 
Der Herzog und die Herzogin von Clarence werden 
binnell Kurzem vom Kontinent zurück erwartet. 
Lord Liverpool iſt geſtern von Calais angekommen. 

Am 30, und 31. Aug. hatte der Franzoͤſiſche Bot⸗ 
ſchafter Verhandlungen im auswärtigen Amte, die, 
wie es heißt, hoͤchſt wichtig waren. 

Der Portugieſiſche Geſandte, Marquis von Pals 
mella, hatte geſtern Geſchaͤfte im auswärtigen Amte. 

In der nächſten Parlaments-Sitzung wird, wie 
es heißt, eine Bill eingebracht werden, um einen 
unterirdiſchen Weg unter der Themſe zwiſchen Til⸗ 
bury Fort und Graveſend anlegen zu dürfen, 

Wenn man fi) eine Vorſtellung von dem Auf⸗ 
wande machen will, der in England bei oͤffentlichen 
Feſten gemacht wird, ſo braucht man nur in unſern 
Zeitungen die Artikel von den Zubereitungen zu le⸗ 
ſen, die zu dem bevorſtehenden großen Muſikfeſt in 
Vork gemacht werden, wo 600 Kuͤnſtler zuſammen⸗ 
kommen, um vor einem Auditorio von 6000 Perſo⸗ 
nen Meiſterwerke der beruͤhmteſten Componiſten auds 
zuführen, Ein zu dieſem Zweck erbauter neuer Saal 
koſtet 6000 Pfd. St., und außerdem betragen die 
eigentlichen Koſten des Feſtes ſelbſt noch 11, ⁰ 
Pf. St., wovon ſchon 10,000 Pf. St. durch Sub⸗ 
ſcription gedeckt ſind. Gh, 

In der letzten Zeit hat hier die Entdeckung einer 
Zucker⸗Verfaͤlſchung durch Salz viel Aufſehen ges 
macht. Mehrere Leute erkrankten nach dem Ges 
nuſſe ſolchen Zuckers, man ward daher auf die Sa⸗ 
che aufmerkſam und fie kam oͤffentlich zur Sprache, 
Es hat ſich bei näherer Unterſuchung ergeben, daß 
reine Salzkryſtalle in den Zucker eingemiſcht waren, 
und daß derſelbe ungefähr zum ten Theil derglei⸗ 
chen Salz enthielt. 5 

Die geſtern angekommenen Zeitungen von Bue⸗ 
nos⸗Ayres vom 22. Juni enthalten einen Brief des 
Generals Sucre aus Potoſi vom 6. April an die 
Regierung der vereinigten Provinzen von La Plata, 
in welchem er meldet, daß General Olaneta, der 
Potoſt am 28. März verlaffen habe, von einem zur 
Befreiungsarmee gehörenden Corps angegriffen, 
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A und in Folge der erhaltenen 
nden am 2. April geſtorben ſei. Die 2 bis 300 
Mann, welche noch nicht zerſtreut worden waren, 
haben ſich, wie andere Nachrichten melden, fpäter 
durch Capitulation dem General Urdinines ergeben. 
General Sucre beabſichtigte, ſtarke Garniſonen in 
den Grenzplaͤtzen zu hinterlaſſen und hernach wies 
der zum Hauptkorps der Armee zu ſtoßen. 

In Neu⸗Vorker Blättern wird aus Cartagena 
vom 14. Juli gemeldet, daß Gen. Bolivar nach 
Euzeo abgegangen ſei, um die Peruaniſche Regie- 
rung dort einzurichten. Die Zeitungen enthalten 
das amtliche Detail von dem Gefecht bei Chicas, 
wo Olaneta fiel. Die Peruaniſchen Repraͤfentan⸗ 
ten zum großen Kongreß aller Suͤdamerikaniſchen 
Republiken kamen am 17. Juni in Panama an, wo 
auch die der anderen Nationen unverzüglich erwar⸗ 
tet wurden. Es hieß, Admiral Padilla ruͤſte eine 
Columbiſche Expedition, um den Mexikanern gegen 
S. Juan v. Ulloa Beiſtand zu leiſten. Der Cutter 
Lion war mit 800, 00 S. fuͤr die Regierung und 
ein anderer kurz zuvor mit einer Million von Eng⸗ 
land angekommen. 

Die letzten Nachrichten aus Monte-Video vom 
15. Juni melden, daß der erſte Transport Braſi⸗ 
lianiſcher Truppen dort angekommen und daß in 
dieſer Stadt alles ruhig iſt. Die Inſurgirten ſind 
uneinig unter einander und beinahe in völliger Auf- 
loͤſung; was aber am wichtigſten erſcheint, iſt, daß 
die Regierung von Buenos-Ayres gegen jede Vers 
bindung mit ihnen proteſtirt. 

Sowohl in Pernambuco als Bahia herrſchte Mitte 
Juli vollkommene Ruhe. Das Ausbleiben der reg— 
nigten Jahreszeit, die erſt zwei Monat ſpaͤter als 
gewöhnlich eintrat, hatte früher große VBeforgniffe 
wegen Mangel an Lebensmitteln erregt. 

Der Geſammtwerth der Ausfuhr der Nordameri— 
kaniſchen Staaten belief ſich im Jahre 1824 auf 

5,086,651 Dollars; der Werth der Einfuhr auf 
8,349 00% Dollars. 

Man ſagt, daß das Geruͤcht einer Expedition des 
Lord Cochrane nach Griechenland aus keiner andern 
Abſicht in Umlauf geſetzt worden ſei, als um die 
Griechiſche Anleihe ſteigen zu machen. Man weiß, 
daß der edle Lord dergleichen Unternehmungen fruͤ⸗ 
ber begünſtigt hat. s 
Der General Lafayette kehrt nur in der Abſicht 
nach Frankreich zurück, um für die, während der 
Revolution ihm konfiscirten Güter, die Summe 
von 609,000 Fr. in Anſpruch zu nehmen. Sobald 


dieſes Gefhäft abgemacht iſt, kehrt er nach den 
vereinigten Staaten zurück. 4 
Am Bord der Schiffe, welche in Canton einlau⸗ 
fen, iſt ein Auszug der Ehineſiſchen Eriminalgeſetze 
in Engliſcher Schrift auf Chineſiſchem Papiere ver? 
theilt worden; es kommen darinnen unter andern 
folgende Veſtimmungen vor: Wer einen Menſchen 
ohne Abſicht verwundet, wird eben ſo beſtraft, a 1 
wenn er ihn in einer Schlägerei verwundet, und 
die Strafe richtet ſich nach dem zugefügten Sch 
den. — Wer in der Trunkenheit die Geſetze über 
tritt, wird in ein entlegenes Land verbannt, und 
muß daſelbſt Sklavendienſte thun. — Wer eine mil? 
ſchuldige Perſon des Diebſtahls anklagt, wird, nach 
Befinden der Uinftände, mit Verbannung oder mit 
dem Tode beſtraft. 
Am eri k a. 
Port⸗au⸗Prince (Haiti) den 17. Juli. Am 
12. d. M. iſt hier folgende Proklamation des Praͤſit 
denten Boyer an das Volk und an die Armee bekan 
gemacht worden: „Haitier! Eine lange Unterdrüf? 
kung hatte auf Haiti gelaſtet; unſer Muth und un“ 
ſere Anſtrengungen hatten es vor 22 Jahren det 
Entwuͤrdigung entriſſen, um es an die Seite unabe 
haͤngiger Staaten emporzurichten. Aber eurem 
Ruhm fehlte ein anderer Triumph: die Franzoſiſche 
Flagge begrüßte dieſes freie Land und heiligt heule 
die Rechtmäßigkeit eurer Freiwerdung. Dem gros 
ßen und frommen Monarchen, der Frankreich te? 
giert, war es vorbehalten, ſeine Thronbeſteigung 
durch eine Handlung der Gerechtigkeit zu bezeich 
nen, die dem Throne, von dem fie ausgeht und zue 
gleich dem Volke, das fie trifft, Ehre bringt. Han, 
tier! eine beſondere Verfuͤgung Sr. Maj. Karls X. | 
vom 17. April d. J. datirt, erkennt die volle und 
b he Unabhängigkeit eurer Regierung an. Ole“ 
er autentiſche Akt, der dem politiſchen Daſehn 
welches ihr bereits erworben, die Förmlichkeit des 
Rechts zugeſellt, wird vor den Augen der Welt 
Rang, den Ihr einnehmet und zu welchen die 
ſehung Euch berufen, rechtmaͤßig machen. air 
ger! Handel und Ackerbau werden eine größere du, 
dehnung erhalten, Künfte und e i 
e 


ſich im Frieden gefallen, werden die kommend 
mit allen Geſchenken der Civiliſirung ſchmuͤchn, 
fahret fort, durch Eure Anhänglichkeit an die var 
ländiſchen Einrichtungen und inſonderheit die 
Eure Eintracht, die Verzweiflung derer zu Sehe 
in dem Eat igen und friedlichen Veſi les 
Rechte Euch zu flören verſuchen mochten. 


a —— — — 
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haben JJ. 
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ten! Ihr habt Euch um das Vaterland verdient ge⸗ 
1 2 jeder Gelegenheit, es mit den 
Vaffen zu vertheidigen, bereit. Ihr werdet Eurer 
licht ſtets treu bleiben. Das Zutrauen, von wel⸗ 

em Ihr dem Oberhaupte des Staats fo häufige 
Deiveife gegeben, ift ihm die ſußeſte Belohnung für 
5 beharrliche Sorgfalt, welche er dem Ruhm und 
Baergeben der Republik gewidmet. Zeiget euch, 


er, des ehrenvollen Ranges, den Ihr unter 


u Nationen einnehmt, immer werth! Gluͤcklicher 
* eure Väter, die Euch 227 65 ſchteccliches dans 

uterlaſſen, werdet Ihr auf Eure N. 
ſchaft 25 ſchönſte, wünſchend erh. e Gut verer⸗ 
en: innere Eintracht, äußern Frieden, ein blühen: 
des, geachtetes Vaterland.“ 


Sch weden. N 


Stockholm den 30. Auguſt. Heute Mittag 
MM. der König und die Königin ihre 
eiſe nach Norwegen angetreten. Allerhoͤchſtdie⸗ 
gelben reifen über Nyköping, Finſpang, Stiernfund, 
karieſtad, Wenersborg, Frederikshall und Moß, 


werden unterweges einen Tag in Finſpang verwei⸗ 


en, und, wie ſchon neuerlich gemeldet wurde, am 
9 zu Chriſtiania eintreffen. Eee 
aͤhrend der Abweſenheit Sr. Maj. leitet eine 
bin JJ. Excell. den Grafen Gyllenborg, Roſen⸗ 
lad und Sköldebrand und dem Hofkanzler Schul: 
zenheim beſtehende Kommiſſion, an deren Spitze 
Se. Majeſtaͤt den Kronprinzen geſtellt haben, die 
Regierungsangelegenheiten. 
In Schonen iſt wieder eine Partie verbotener 
Waaren konfiscirt worden. Zu Landscrona haben 


Schleichhaͤndler mehrere Zollbediente groͤblich ger 


a brcürkiſche Gränze den 26. Auguſt. 


Miß handelt. 

Osmanniſches Reich. 

if } Privat⸗ 
lefe aus Miſſolonghi und Korfu beftätigen den 

glücklich anne Sturm auf dieſe Feſtung 

a 21. Juli oder 1. Auguſt. Außerdem brin⸗ 
K ſie die Nachricht, die Griechiſche Flotte ha⸗ 

5 am nämlichen oder folgenden Tage die Türkifche 

wie grilfen und ihr 1 Korvette und 1 Brigg, ſo 

abe + mit Lebensmitteln beladene Transporkſchiffe 
99 Brigg 


t ni f 
bei a nen, nicht minder 1 Korvette und I 


uf die Ange auf den Strand getrieben, und hier⸗ 


Ueberreſte der Türkiſchen Flotte verfolgt 
5 N behauptet auch, Shrahim Posch 
poli di Romania geſchlagen worden, und 


> 


habe ſich, an einem Arm verwundet, gegen Tripo⸗ 
tamo zurückgezogen. e 

Aus Preveſa ah Calano ben za, chu in Kor⸗ 
fu angefommene Schiffe haben die Nachricht dort 
hin gebracht, daß die Griechſſchen Truppen, die 
bei Salona geſtanden, der Feſtung Miſſolonghi zu 
Hülfe gekommen felen und daß in einem in der 
Nacht des 7. Auguft gemeinſchaftlich ſtattgehabten 
Angriff auf den Feind, dieſer ſein gaͤnzliches Gepaͤck 
eingebüßt und bis nach Vrachori gejagt worden ſei. 
Am 24. Auguſt ging die Nachricht ein, daß Juſ⸗ 
fuf Paſcha bis nach Korinth vorgerückt ſei und die 
dortige Veſte aufgefordert habe, ſich zu ergeben. 
Er erhielt eine abſchlaͤgige Antwort, und da ein 
ſtarkes Griechiſches Korps gegen ihn anruͤckte, ſo 
verbrannte er die Stadt Korinth und zog ſich gegen 
Voſtizza zuruck. 

Wilhelm Washington, ein Neffe des berühmten 
Washington, iſt über Malta nach Hydra abgereiſt; 
dieſer junge Artillerie-Offizier iſt geſonnen, in Nau⸗ 
plia in Griechiſche Dienſte zu treten. 


— an 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ein Uhrmacher aus Baireuth hat einen Käfig 
verfertiget, welcher 60 kuͤnſtliche Vögel enthält, 
wovon ein jeder feinen eigenthuͤmlichen ba fo 
wie in der Natur ſchlaͤgt. Der Käfig ift von Meſ⸗ 
ſing und die Maſchinerie, welche die Stimme der 
Vogel belebt, von Silber. Das Gefieder iſt eben⸗ 
falls der Natur treu nachgebildet. Ein Englaͤnder 
hat dem Kuͤnſtler 32,000 Gulden für das Kunſtwerk 
geboten, allein er will daſſelbe nicht unter 60,000 
Gulden ablaſſen. 

In China ſoll es ſchon vor 30co Jahren Uhren 
gegeben haben. Ein Irländiſcher Miſſionair hat 
kurzlich aus China eine Uhr nach England gebracht, 
welche im Jahr 1007 verfertigt wurde. Dieſe praͤch⸗ 
tige Uhr iſt mit den feinſten Zierrathen geſchmüͤckt, 
und zeigt die Stunden, Sekunden und Minuten an. 
Seit 10 Jahren war dieſe Uhr nicht reparirt worden 
und wich nur um 10 Minuten ab. 


Theatraliſches. 

Die den Theaterunternehmungen am wenigſten 
zuträgliche Jahreszeit iſt ſo ziemlich vorüber und ein 
jeder Freund des Schauſpiels und des Geſanges 
freut ſich gewiß daruber, daß es dem Herrn Cou⸗ 
riol, Direktor der ſich ſeit dem Monat Juni hier 
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aufhaltenden Schauſpielergeſellſchaft, gelungen ift, 
alle Schwierigkeiten, die fo vielfältig während dies 
ſer Zeit in den Weg traten, zu befümpfen und uns 
dadurch das Vergnügen der kheatraliſchen Darftels 
lungen für den Winter zu ſichern. Wir glauben 
wenigſtens hoffen zu duͤrfen, daß Herr Couriol, 
welcher nach Ablauf des jetzigen Abonnements, we⸗ 
gen der im Schauſpielhauſe vorzunehmenden Repa⸗ 
raturen, Poſen auf einige Wochen mit ſeiner Ge— 
ſellſchaft zu werlaffen genöthigt ift, im Laufe des 
Monats November mit vermehrten kuͤnſtleriſchen 
Kräften hier wieder eintreffen und den Wintercyklus 
unter beſſeren Aufpieien eröffnen werde. Die bis⸗ 
herigen, auch zu Zeiten in dieſem Blatte und zwar 
nur in Folge des allgemeinen Beifalls anerkannten 
Leiſtungen der Couriolſchen Geſellſchaft, und beſon— 
ders im dramatiſchen Fache, machen gewiß den all 
gemeinen Wunſch rege, das hieſige Schauſpielhaus 
den Handen des Herrn Couriol auf lange Zeit an⸗ 
vertraut zu ſehen. Bei ſeinem augenſcheinlichen 
Vorwäͤrtsſtreben, bei feinem unermuͤdeten Fleiße, 
mit welchem er ſich, die Ausſichten mögen mehr 
oder weniger guünſtig ſeyn, der Sache annimmt, 


wird es ihm gewiß moglich, durch Anwendung der 


gehörigen Mittel ſeinen Zweck zu jeder Jahreszeit 
und beſonders im Winter ganz beſtimmt hier Orts 
zu erreichen. Die im Laufe des Sommers gemach— 
ten Erfahrungen beweiſen nämlich, daß es nur von 
zweckmäßiger Benutzung guͤnſtiger Umſtaͤnde abs 
hangt, auch in dieſer Jahreszeit in Poſen zur Noth 
fertig zu werden. — Alles Gute, welches man von 
Hrn. Couriol und im Allgemeinen von feiner Schau⸗ 
ſpielergeſellſchaft ſagen kann, laͤßt ſich freilich nicht 
auf Einzelnheiten beziehen; und in dieſer Hinſicht 
würde ſich auch über die neuliche Aufführung der 
Raͤuber Manches uber Manche fagen laſſen, und 
in einer ausfuͤhrlichen kritiſchen Beurtheilung — 
die wir überhaupt. Andern uͤberlaſſen, aber 
auch nicht ganz ſchweigen wollen — wuͤrde 
unſtreitig nur Herr V. am beſten davon kom⸗ 
men. Es war gewiß Allen recht angenehm, dieſen 


Künftler nach einer uͤberſtandenen Krankheit auf der- 


Bühne, und beſonders in dieſem Stuͤcke, wieder zu 
ſehen. Durch feine Wiederherſtellung wird hoffent⸗ 
lich die Oper gewinnen und er ſich derfelden beſon⸗ 
ders annehmen. — Noch ein Woͤrtchen eben über 
die Oper. Dieſe iſt freilich noch nie ſo ganz auf 
den Beinen geweſen; — (wir bemerken dies, ohne 
den guten Sängern und einer braven Sängerin zu 
nahe zu treten). Wir haben jedoch auch in dieſer 


Hinſicht einiges Gelungene geſehen und bedauern, 
daß darin feit einiger Zeit durch bekannte und den 
Direktor rechtfertigende Umſtände eine Lähmung ent 
ftanden iſt. Derſelbe verſpricht uns indeß in der 
Ankündigung des dritten Abonnements, moglich 
für die Oper zu ſorgen. Wir wuͤnſchen Herrn. E= 
ſeines eigenen Vortheils wegen, eine recht gute M. 
quifition im Geſangperſonale zu machen, und eine 
Stadt wie Poſen, des gemiſchten Publikums wee 
gen, recht oft, bald mit einer eruſthaften, bald mit 
einer ſcherzhaften Oper zu bewirthen, und dab 
beſonders den Weber, Roſſini u. ſ. w. nicht zu vet 
geſſen, wohl aber die Singſpiele auf den Olcher 
5 ihrer Werthloſigkeit wegen wirklich nur dahin ge⸗ 
hören, 5 
Wir können unſern kurzen und wohlgemeinken 
Aufſatz nicht ſchließen, ohne eine junge blonde Du 
me, die ſonſt recht fleißig zu ſeyn ſcheint und eil 
loͤbliches Vorwaͤrtsſtreben in ihrer Laufbahn benen 
ken läßt, auf ihre Garderobenverhäftniffe und be 
ſonders auf ihre Hand⸗ und Fußbekleidung (Kal 
applicatio zunaͤchſt auf den geftrigen Abend) auf 
merkſam zu machen, und ihr an die Hand zu 9 
ben, doch ja auch in dieſer Hinſicht ihren Geſchlechts 
Verwandten auf der Bühne nicht nachzuſtehen, 
Den uns heute uͤber den in Rede ſtehenden Caſuß 
zugekommenen ſehr ruͤgenden Aufſatz wollen i 
für diesmal ad acta nehmen und uns bei dem Hul 
Einfender mit der Hoffnung gänzlicher Beſſerun 
der Geruͤgten entſchuldigen. f ji 
Poſen den 10. Sept. 1825. 5 
— 3 —— 
f Schulanzeige. * 
Die oͤffentliche Prufung der (hmmtlichen Klaſſa 
des hieſigen Königlichen Gymnaſiums, zu der lh 
alle Freunde des Schulweſens ehrerbietigſt einladtı 
findet am 27. 28. 29. und der Schluß der Zeiehli 
keit am 30. d. Mes ſtatt. Vom ıften bis zur 
aten Sktobse Nachmittags von 3 Uhr on, , 
den die neu dufzunehmenden Schüler geprüft. Dr 
Anfang des neten Lehrkurſus ift den 5. Oktober, 
Poſen den 16. Septbr. 1825. u, 


St o c, 
(Mit einer Beilage) 
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der Zeitun 


Beilage zu No. 75. 
(Vom 17. Sept 


Ediktal⸗ Vorladung, 
Zur Liquidation ſämmtlicher Anſprüche an die 


' Umks⸗Caution des hier verſtorbenen vormaligen Frie⸗ 
densgerichts⸗Erekutors Thomas Pislewski, 


haben wir Termin auf 


nl 9 
dor dem Landgerichts Neferendarius 
unſerm Partheienzimmer anberaumt, zu welchem 


wir ſaͤmmtliche unbekannte Glüubiger unter der Ber 
warnung vorladen, daß fie bel oem Ausbreiben mit 


ſtig erklart, und aur an den 


December c. dor 
uh 


hr 
Ruͤdenburg in 


den 17ten 
mittags um 


ihren Ans ruͤchen an dieſe Dieuſt Caution für verlu⸗ 

enge Nachlaß des ehemali⸗ 

gen Erekutors Pislewski werden vekwieſen werden. 
Poſen den 9. Auguſt 1825. 


Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
Ediktal⸗ Citation. 2 


Ueber das Vermögen der zu Kiekrz, Poſener Krei⸗ 
8, verſtorbenen Generalin Franciska v. Skor⸗ 


zewska iſt auf Antrag der Beneficial-Erben, der 


h erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet worden. 


Wir laden daher alle diejenigen, die an dieſem 


Nachlaſſe Anſprüche zu haben vermeinen, hiermit 
dor, in dem auf . 


1 um 10 Uhr in unſerm Inſtruktious⸗ Zimmer ange⸗ 
ſetzten Liquidations = Termine entweder perſönlich 


u loten Oktober cur. 


\ de 
vor dem Landgerichts: Affeffor Kapp Vormittags 


oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zu ers 


luſtig erklaͤ 


Judehör, welches nach der 


5 — 


ſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und gehörig 


nachzuweiſen, widrigenfalls ſie zu gewärtigen has 
ben, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte für ver⸗ 
rt, und mit ihren Forderungen nur lan 
dasjenige verwieſen werden ſollen, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Gläubiger aus der Maffe 
610 bleibt. en 
oſen den 20, Jul 182575 ; 
Br nig l. 5 reußiſches Landgericht. 
Sub haſtatlons⸗ Patenk. 
Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Oſtrzeſzow⸗ 
u Kreiſe belegene, den My zkiewiezſchen Erz 
zugehörige adeliche Gut Przytocznica nebſt 
l det gerichtlichen Tare auf 
„010 Rthlr. 12 Sgr. 11 Pf. gewürdigt worden 
der ſell auf den Antrag der Gläubiger Schulden hal⸗ 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
die Bietungs⸗Termine ſind auf 
den 25 ſten Auguſt a. c., 
Ind den 24 ſten November c. 
der peremtoriſche Termin auf 
den 28 ſten Februar 1826 


en 


Schankwirthſchaft hat, und 


g des Großherzogthums Poſen. 
ember 1825.) 


vor dem Herrn Landgerichts-Rath Lenz Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. 8 

Beſitzfaͤhigen Kaͤufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine das Grundſtuͤck dem Meiftbietenden zuge⸗ 
ſchlagen werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Gründe 
dazwiſchen tree; f 

Uebrigens ſteht innerhalb vier Wochen vor dem 
letzten Termine einem jeden frei, uns die etwa bei 


Aufnahme der Tare vorgefallenen Mängel anzus 


zeigen. 

Die Tare kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Krotoſchin den 7. März 1825. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Die Theophila geb. v. Zabkocka, verehel. 
v. Swinarska, hat mit ihrem Ehegatten, dem 
Gutsbeſitzer Roman v. Swinarski zu Lubafz, 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Schneidemühl den 11. Auguſt 1825. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Ich halte es für meine Pflicht, hiermit zur df⸗ 
fentlichen Kenntniß zu bringen, daß, nachdem ich 
bereits ſieben Vierteljahr lang an einer ſchmerzhaf⸗ 


ten Krankheit ſo hart darnieder lag, daß ich ſchon 


in der größten Lebensgefahr ſchwebte, die beiden 
Aerzte, Herr Dr. Wolff und Herr Dr. Schnei⸗ 
der aus Poſen gerufen wurden, welche in der Be⸗ 
handlung meiner Krankheit die größten Beweiſe ih⸗ 
rer Heilkunde an den Tag legten, indem ſie mich 
nicht nur dem Tode entriſſen, ſondern auch meine 
Geſundheit völlig wieder herſtellten. Aus ſchuldi⸗ 
ger Dankbarkeit bekenne ich daher hiermit, daß ich 
nur den beiden obgedachten Herren Aerzten mein 
Leben zu verdanken habe. . 
Albrecht Ulatowski aus Gwiazdowo im 
Schrodaer Kreiſe, Poſener Departements. 
E83 empfehle ſich bel jener Jurchreiſe im Por⸗ 
traltmalen, ſowohl in Oel als Miniatur 
der Maler Engelmann aus Berlin, 
wohnhaft im Moſeſinnoſchen Garten, 
Wilhelmsſtraße. 


— — —— 32 
Mein auf Winiary neben dem Hellingſchen Gar⸗ 
ten belegenes und bekanntes Grundſtuͤck, beſtehend 
aus 4 Morgen gutem Obſtgartenland, Wohnge⸗ 
baͤuden, Stallung, Hof und * 
in beſtem Zuſtande, welches die Gerechtigke 
e N bisher an eine Wohl⸗ 


918 


löbliche Caſino⸗Geſellſchaft verpachtet war, bin 
ich willens, zu Michaeli d. J. nebſt dem dazu ge⸗ 
hoͤrigen, gut eingerichteten, Inventa aus freier 
Hand zu verkaufen oder zu verpachten. Nähere 
Nachricht bei dem Unterzeichneten, Taubenſtraße 


Nro. 237. zu erfahren. 
u Carl Anders, Friſeur. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. . 
Von Michaelis d. J. iſt in dem Gablerſchen Haufe 
Nro. 408. eine links vom Eingange Parterre bele⸗ 
gene Wohnung, e aus drei Stuben, Küche, 
Keller Uu. ſ. w. zu verwiethen. Miethsluſtige kön⸗ 
nen ſolche zu jeder Zeit beſehen, und am Mittwoch 
den 21. Septbr. Nachmittags um 3 Uhr daſelbſt 
Contrakt abſchließen mit dem Vormund der Gab⸗ 
lerſchen Minorennen 7 
e j Ahlgreen. 


. — — 
Verkaufs⸗Anzeige von hoch 

feinen Schaafen. 6 
Da unterzeichnetes Kommif: | 
ſions⸗Bureau durch vielfache Ber: 
bindung mit Schleſiſchen und Saͤch⸗ 
ſiſchen hochfeinen Schäferei : Bell f 
zern, und denen, von denſelben zum 
Verkauf in Kommiſſion gegebenen 
Staͤhren und Nutz-⸗Mutterſchaafen, 
in den Stand geſetzt iſt, eine ſehr 
bedeutende Anzahl durchgehends vor⸗ 
zuͤglich ſchoͤner und geſunder Thiere 
zur beliebigen Auswahl ſtellen zu 
koͤnnen, ſo ladet daſſelbe die darauf 
reflektirenden Herren Kaͤufer höͤflichſt 
ein, ſich der Beſichtigung unterzie⸗ 
hen, und gewiß wohlfeiler Käufe, 
verſichert ſeyn zu wollen. 
Das Kommiſſions⸗Bureau 

fuͤr das platte Land in 

8 Schleſien. 
Breslau am Roßmarkt Nro. 14. 


ler. 


Schmor⸗ Enten 


- Chur- u. Neum! dito 


* 


Avertissement. . 
Extra ſchoͤne reife Ananas, fo wie auch ſehr 
ſchone Weintrauben, beides im billigſten Preiſe, 
find zu haben bei dem Gärtner Schultz auf der 
Vorſtadt St. Martin in der Piekary⸗Straße No. 30. 
Ein hochgeehrtes Publikum beehre ich mich zu 
benachrichtigen, daß ich auch dieſes Jahr Blumen⸗ 
zwiebeln direkt und aͤcht aus Harlem beziehe, wels 
che bis iſten Oktober hier eintreffen und worüber 
der Preis⸗Couralit waͤchſtens folgen wird. 
Poſen den 14. September 1825. 
Friedr. Baumgarten, 
Aunſt ⸗ und Handelsgärtner. 
Montag als den 19. Sept. Car- iſt bei mir 
zum Abend⸗Eſſon friſche Wurſt und Sauerkohl, 
wozu ergebenſt einladet Kruͤͤtſchmann sen. 
Nro. 220 Jeſuiter⸗Straße. 
ontag den 19. Sept. zum Ubendeſſen: 
und Teltauer Rüben. 
Friebel I. in St. Domingo. 
onde und Geld- Cours. 
ns ‚Freulsisch Cour. 


Kuͤnftigen 


Berlin 


den 12: September 1825. Fuls. Briefe.] Geld. 


Staats-Schuld- Scheine 90% 905 
Praemien-Staats-Schuldscheine 207 — 
Lieferungs-Scheine pro 1817. | * 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 63 Thlr. 1003 1005 
Pr. Engl. Anl. 1822. 4 64 Thlr. — — 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H. — 1.923 
Churm; Oblig. mit lauf. Coup, ss — 
Neumärk. Int. Scheine do. 8840 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 1014| — 
Königsberger do. . 88 873 
Elbinger do. fr. aller Zins. 87 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — . — 
do. do. in Gl. Z. v. a. Juli 10. — 14 — 
Westpreussische Pfandbriefe ji) 90 
dito vorm. Poln, Anth. do 884 
Sroſsh. Posens. Hlandbrieſe. 96 


Östpreussische dito 
Pommersche ‚dito 


er 


ru Di 


= 
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Schlesische dito 
Pommer. Domain d «nr 
Märkische do. do. % 
Ostpreuss. do, 


„de Wear 
Büchel. Coopone Hl Rik 


all 
ET Rs 
5 
3211 
—— 


len 


dito dito Neumark 
Zins-Scheine der Kurmark , 
do. do. Neumark. 


Holl. Ducaten alte à 24 Rthlr. 
do. dito neue do 
Friedrichsd' or. 


Posen - 
den 16. September 1823. 
Posener Stadt- Obligationen, 


